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Fazies - Biofazies am Beispiel der sächsischen 
und subherzynen Kreide 

Von KARL-ARMIN TRÖGER, Freiberg 

Mit 4 Abbildungen 

1. Einleitung
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Mit Fragen der Beziehungen zwischen der Biogenese und der Lithogenese von Karbonatsedimenten 
im litoralen und neritischen Bereich der Subherzynen Kreidemulde und der Elbtalkreide beschäftigte 
sich TRÖGER (1971). Nicht in die Betrachtung einbezogen wurden in dieser Arbeit die mergelig
tonige und die sandige Ausbildung der Oberkreide mit ihrer mehr oder minder breiten Übergangs
zone zur mergelig-tonigen Fazies. Diese drei Ausbildungen schließen sich in der Oberkreide an die 
kalkige Entwicklung des Beckeninneren an und vermitteln zu den randnahen Sedimenten am Fest
landssaum oder am Rande größerer Inseln wie zum Beispiel der Westsudetischen Insel (ScuPIN 
1937). In der Subherzynen Kreidemulde sind in diesem Zusammenhang sogar limnisch-fluviatile bis 
brackisch beeinflußte Sedimente (MERTIN 1939) des Festlandssaums von der Abtragung verschont 
geblieben. Kalksteine treten in den randnahen Bereichen nur an Klippen und Schwellen auf (HÄNTZ
SCHEL 1933; UHLIG 1941; TRÖGER 1956) und sind in ihrer horizontalen Verbreitung auf kleine Be
reiche der randnahen Ausbildung beschränkt. Mergelig-tonige und sandige Gesteine mit den ent
sprechenden Übergängen treten in der Elbtalkreide vom Mittel-Turon bis zum Coniac (SEIFERT 1955; 
PIETZSCH 1962; TRÖGER 1969), in der Oberkreide der Subherzynen Kreidemulde vom Coniac bis 
zum Unter-Campan (STOLLEY 1916; VomT 1929; RIEDEL 1934, 1938; TRÖGER 1969; ULBRICH 1971) 
auf. 

Was die Faunen betrifft, so ist besonders bei denen aus Sandsteinen zu berücksichti
gen, daß durch diagenetische Prozesse eine selektive Auslese stattgefunden haben kann. 
Außerdem besteht die nachgewiesene Fauna überwiegend aus Thanatozönosen, die 
Glieder mehrerer Biotope enthalten können. Dabei spielen Fragen der Frachtsonderung 
und des Transports sowohl in der Oberkreide der Subherzynen Kreidemulde als auch 
in der Elbtalkreide eine bedeutende Rolle. Ausgesprochene Frachtsonderungen sind 
zum Beispiel bei den Brachiopoden aus dem Unteren Grünsandstein (Unteres Mittel
Turon) des Pirnaer Gebiets bekannt. Hier sprechen gleichzeitig Großrippeln für das 
Auftreten stärkerer Strömungen. In vielen Fällen erlaubt die Untersuchung des Benthos 
noch Aussagen über die Zusammensetzung der ursprünglichen Biozönosen. Diese sind 
ihrerseits abhängig von der Beschaffenheit und dem Relief des Meeresbodens (Hart
boden, Weichboden), dem Salzgehalt, dem Sauerstoffgehalt, der Wassertemperatur und 
-tiefe, dem Nahrungsangebot sowie der Art und Schnelligkeit der Sedimentation, die
außerdem vielfach von Meeresströmungen beeinflußt wird. Das folgt vor allem aus
den Untersuchungen rezenter Faunen (Ost- und Nordseebereich, siehe Zusammenstel
lungen bei GESSNER 1957 und SCHÄFER 1962). Sediment und Fauna sind demnach als
eine Einheit zu betrachten, was in direkten Abhängigkeiten zum Ausdruck kommt.

Bei einem Vergleich von sandiger und tonig-mergeliger Ausbildung der Elbtalkreide 
einschließlich ihrer Faunen mit den gleichen Bildungen des Subherzynen Beckens fallen 
trotz der altersmäßigen Unterschiede sowie lokaler Abweichungen Übereinstimmungen 
auf, die in den folgenden Abschnitten herausgearbeitet werden sollen. In die qualitativen 
Untersuchungen ist die Gesamtfauna einbegriffen. Quantitativ untersucht wurde die 
Zusammensetzung der Brachiopoden-, Lamellibranchiaten-, Gastropoden- und Echini-
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denfauna, die den wesentlichen Anteil des Benthos darstellt. Einbezogen in die 
quantitative Untersuchung wurden außerdem die nektonisch lebenden Belemniten und 
Ammoniten als biostratigraphisch wichtige Elemente. 

2. Litho- und Biofazies im unteren Ober-Turon der Elbtalkreide

Der stratigraphische Bezug der lithofaziellen Karte des unteren Ober-Turon der Elbtal
kreide ist das Niveau des Strehlener Kalksteins (TRÖOER & WoLF 1960) bzw. der Ton
bank von Zeichen (SEIFERT 1955; TRÖOER & UHLIO 1963). Das Niveau ist gekenn
zeichnet durch Inoceramen der Inoceramus-vancouverensis-Gruppe ( = Inocera1nus 
costellatus Woons) und das Einsetzen von Vertretern der Inoceramus-inconstans
Gruppe. 

Das lithofazielle Bild der Elbtalkreide wird vor allem durch die Lage zur Westsudeti
schen Insel (Zentrum des Lausitzer Blocks) bestimmt. Nach der entscheidenden Trans
gression vom Ober-Cenoman bis zum Unter-Turon setzten im Mittel-Turon leicht 
regressive Tendenzen ein, die vom Mittel- bis zum Ober-Turon ein Pendeln der Litho
fazies-Bereiche bedingten (TRÖGER 1969). Im unteren Ober-Turon lassen sich drei 
lithofazielle Bereiche unterscheiden. Im SE der Elbtalkreide, etwa bis zur Linie Strup
pen-Wehlen-Lohmen, tritt die sandige Ausbildung mit fein- bis grobkörnigen ban
kigen Sandsteinen als zyklische Sedimentation (PRESCHER 1954) auf. Nach NW schließt 
sich ein im Verhältnis zum Mittel-Turon schmaler Faziesübergang an, der vor allem 
durch eine Wechsellagerung von bis zu 2 m mächtigen Tonlagen (Tone zum Teil schwach 
kalkhaltig) mit mittel- bis grobkörnigen bankigen Sandsteinen gekennzeichnet ist. 
Die basale Zeichener Tonbank ist örtlich durch die hangende Sandschüttung (konglo
meratische Sandsteine) aufgearbeitet. Auf das Faziesübergangsgebiet folgt nach NW 
die tonig-mergelige Ausbildung (kalkhaltige Tonsteine bis Tonmergelsteine). In diese 
Serie sind bei Dresden-Strehlen und Weinböhla erste Kalksteine (tonige Kalksteine 
und Kalkmergelsteine) eingeschaltet. Die sandige Ausbildung ist entsprechend der Lage 
zur Westsudetischen Insel als randnahe und die tonig-mergelige Ausbildung als rand
fernere Entwicklung anzusehen. 

Die Fauna der sandigen Lithofazies (Abb. 1, V) baut sich überwiegend aus Austern 
[Ostrea sudetica ScuPIN, untergeordnet Ostrea diluviana LINNE, Exogyra cornu-arietis 
NILss. emend. GRIEP, Exogyra columba (LAM.) und andere], Vertretern der Gattungen 
Lima (vorherrschend Lima canalifera GoLDF.), Pecten und Neithea [besonders Pecten 
virgatus DEFR., Neithea regularis (v. ScHLOTH.) = Neithea grypheata (v. ScHLOTHEm) 
DHONDT 1973] sowie Inoceramen und lokal aus Vertretern der Gattung Pinna (Pinna 
cretacea v. ScHLOTH.) auf. Die übrigen von SEIFERT (1955, S. 122) erwähnten Glieder der 
Fauna sind so selten, daß sie einen quantitativen Anteil < 1 % einnehmen und hier 
vernachlässigt werden können. Die Fauna besteht danach überwiegend aus liberosessilen 
und fixosessilen Elementen. Eine Endofauna ist nur durch allerdings selten auftretende 
Grabgänge von Spongites saxonicus GEINITZ angedeutet. Das trifft ebenso für Oallianassa 
antiqua OTTO zu. Auf Grund ihrer Zusammensetzung kann diese Fauna mit der Pinna
Vergesellschaftung der nordamerikanischen Oberkreide (KAUFFMAN 1967) verglichen 
werden. Nach Vergleichen mit rezenten Faunen des Atlantik und Karibischen Meers 
gibt KAUFFMAN (1969) Wassertiefen zwischen 3-17 m an. NESTLER (1965) erwähnt 
unter bezug auf SCHENK & KEEN (1937) eine Bindung der Vertreter der Gattung Pinna 
an den Flachmeerbereich (maximal 170 m). Die nordamerikanischen Faunen sind 
ebenfalls an eine sandige Ausbildung geknüpft. 

Innerhalb des Faziesübergangsgebiets zeigen die Faunen aus den Tonen bis silt
haltigen Tonen starke Abweichungen (Abb. 1, IV, schematischer Schnitt Abb. 2). In 
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der Fauna sind Leda semilunaris (v. BucH), Dentalien (Dentalium medium Sow.), 
kleinere Gastropoden, Inoceramen und Ammoniten die kennzeichnenden Elemente. 
Hinzu treten TurriteUa sexlineata RoEMER und mit einem Anteil von etwa 1 ¾ hetero
donte Muscheln. Neben der in bezug auf die sandige Lithofazies vollkommen anders 
gearteten Fauna ist der hohe Anteil der Endofauna (Dentalien, Turritella sexlineata 
RoEMER) bezeichnend, was auf eine langsame Sedimentation hinweist. Nach KAUFFMAN 
(1969) sind rezente Vertreter der Gattungen Leda und Nuculana wesentliche Bestand
teile der Faunen von Weichböden (dunkle Schlämme) zwischen 18-130 m Meerestiefe. 
Nachgewiesen wurden die Formen bis maximal 1150 m Meerestiefe. Im Faziesüber
gangsgebiet zeigt sich folglich deutlich eine Verringerung der Meerestiefe vom Liegenden 
zum Hangenden, was zunehmend regressive Tendenzen für das Ober-Turon belegt. 
Diese regressiven Tendenzen konnten für das untere Ober-Turon der Subherzynen 
Kreidemulde bestätigt werden. 

In der tonig-mergeligen Ausbildung schließt die Zusammensetzung der Fauna 
(Abb. 1, III, Abb. 2) an diejenige aus den Tonen des Faziesübergangsgebiets an. Dif
ferenzierungen treten insofern auf, als nach NW die Dentalien und Entolium mem
branaceum (NILSS.) nur noch vereinzelt vorkommen (Abb. 2). Es ergibt sich insbesondere 
für diese nordwestlichen Teile eine starke Ähnlichkeit zur Ammoniten-Vergesell
schaf tung nach KAUFFMAN ( 1969) mit Scaphiten, Baculiten und Inoceramen, die von 
KAUFFMAN als bezeichnend für Stillwasserverhältnisse bei Meerestiefen zwischen 
25-160 m mit Entwicklung von Weichböden angesehen wird.

Auffallend in dieser Abfolge sind Gebiete, in denen lokal beschränkt eine kalkig
mergelige Sedimentation auftritt. Das äußert sich in einer Erhöhung der Individuen
anzahl bei gleichzeitiger Veränderung des Charakters der Gesamtfauna (Abb. 1, I -
Kalke, Abb. 1, II - Mergel). Besonders augenfällig ist die Erhöhung des fixosessilen 
Anteils (Brachiopoden und Austern, Spondyliden - auf Abb. 1, IV zusammen mit 
den Pecteniden dargestellt). Die Veränderung der Faunenzusammensetzung dürfte 
hier wohl vor allem durch das Auftreten von Hartböden bestimmt sein. Eine wesentliche 
Veränderung der Meerestiefe gegenüber der mergelig-tonigen Ausbildung, z. B. in 
Form einer submarinen Schwelle, liegt nicht vor. Es handelt sich bei diesen Vorkommen 
um das randliche Einsetzen der kalkigen Ausbildung des Beckeninneren in Form von 
Linsen. 

3. Litho- und Biofazies im Mittel- und Ober-Santon
sowie Unter-Campan der Subherzynen Kreidemulde

Biostratigraphische Grundlage der lithofaziellen Karte des Mittel- und Ober-Santons 
und des Unter-Campans in der Subherzynen Kreidemulde sind die Belemniten der 
Gonioteuthis-westf alica-granulata-quadrata-Reihe (ULBRICH 1972), Ammoniten ( Gat
tungen Hauericeras, Placenticeras, Scaphites) sowie Inoceramen vor allem der Unter
gattung Sphenoceramus (1.-pachti-cardissoides-gr., 1.-pinnif ormis-gr., 1.-lingua-patoo
tensif ormis-gr.), ferner Inoceramus cordiformis SowERBY, lnoceramus balticus BöHM 
und andere. Danach ist die sogenannte Salzberg-Ausbildung (Abb. 3, liegende Spalte -
Fauna III) in die cordiformis/westfalica-Zone des Mittel-Santon einzustufen. Die hangen
den Heidelberg- und Heimburg-Ausbildungen (Abb. 3, Spalten 2-7) im Gebiet von 
Blankenburg erstrecken sich von der westfalica-granul,ata-Zone des Mittel-Santons bis 
zur Marsupites-Zone (Heimburg-Ausbildung) des Ober-Santons. Im Gebiet von Quedlin
burg reicht die Heidelberg-Ausbildung möglicherweise bis in das Ober-Santon, was aber 
auf Grund des Fehlens von Leitformen (Abb. 3, Faunenbilder IV und V) nicht sicher 
zu belegen ist. 
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In der Lithofazieskarte des Unter-Campans (Abb. 4) ist nur die granuwta-quadrata
Zone des Unter-Campans einschließlich der in diese Zone zu stellenden Blankenburg
Ausbildung eingetragen. 

3.1. Mittel- und Ober-Santon 

Als Folge der im Ober-Turon beginnenden Regression verschob sich im Bereich des 
Subherzynen Beckens im Coniac und Santon die Küstenlinie von S nach N. Es treten 
bezüglich der lithofaziellen Folgen ähnliche Verhältnisse auf wie im Ober-Turon der 
Elbtalkreide. Im Unterschied zur Elbtalkreide läßt sich hier allerdings vor allem im 
höheren Mittel-Santon und möglicherweise auch im Ober-Santon eine horizontale Folge 
von terrestrischen, zum Teil brackisch bis marin beeinflußten Sedimenten bis zu im 
hochmarinen Bereich gebildeten Tonen bis kalkhaltigen Tonen nachweisen. 

Das untere  Mitte l -Santon (Salzberg-Ausbildung) ist über das gesamte Gebiet 
noch verhältnismäßig einheitlich ausgebildet. Es besteht bei Quedlinburg (Abb. 3, 
Spalte 1) nach BERGER (1967) aus Sedimentationszyklen, in denen „die Entwicklung 
der Korngröße vom feinen Korn über gröbere Körnungen erneut zum feinen Korn 
verläuft" (schwach kalkhaltige Schluffsteine - feinkörnige bis mittelkörnige, teilweise 
stark kalkhaltige Sandsteine - kalkhaltige Schluffsteine bis Tone). Allerdings sind die 
Zyklen meist nicht vollständig ausgebildet, was BERGER (1967) auf Sedimentations
unterbrechungen und Erosion zurückführt. BERGER (1967) spricht die Folge wenigsten 
teilweise als Bildung in einem küstennahen Flachmeerbereich an. In ähnlicher Form 
liegt die Salzberg-Ausbildung nördlich von Blankenburg vor. Südlich Blankenburg 
treten in der Salzberg-Ausbildung Konglomerate (VornT 1929) mit Keuper- und Ceno
man-Geröllen auf. 

Im westlichen Teil der Subherzynen Kreidemulde wird die Salzberg-Ausbildung 
vermutlich durch kalkhaltige schluffige Tone ersetzt. 

Die Fauna weist bei Quedlinburg entsprechend der zyklischen Sedimentation Unter
schiede auf, die im Rahmen einer späteren Arbeit mit GRÜNDEL behandelt werden sollen. 
Sie besteht in der Hauptsache aus fixosessilem und liberosessilem Benthos (Vertreter 
der Gattungen Glycymeris, Neithea, Lima, Pecteniden, Ostreiden). Daneben finden sich 
in einzelnen Lagen Elemente einer Endofauna (z.B. Callianassa antiqua OTTO, Ver
treter der Gattungen Turritella und Goniornya und andere). Glycymeris-Schill in ver
gleichbarer Form ist in der sächsischen Kreide an den unmittelbaren Küstenbereich 
gebunden, so daß zumindest für die sandigen Anteile der Zyklen eine küstennahe 
Flachwasser-Sedimentation in Betracht gezogen werden muß. Das entspricht den Ver
hältnissen in den übrigen Teilen der Subherzynen Kreidemulde. Nach dem Hangenden 
bewirkten die in der Salzberg-Ausbildung bereits angedeuteten regressiven Tendenzen 
vorwiegend im östlichen Teil der Subherzynen Kreidemulde eine Umstellung der 
Sedimentation und damit grundlegende Veränderungen der Faunen innerhalb der 
Heidelberg-Ausbildung (Mittel- bis Ober-Santon). 

Die Heidelberg-Aus  bi ld ung  besteht in ihrem unteren Teil bei Quedlinburg aus 
mittel- bis feinkörnigen Sandsteinen (teilweise Quadersandsteine) mit eingelagerten 
Tonlinsen. Dieser Abschnitt (Abb. 3, Spalten 2-5) enthält keine marine Fauna, dafür 
aber eine reiche Flora. Einzelne Wurzelhorizonte treten auf. Nach STARKE (1970) 
bestehen die Tonminerale dieses Abschnitts fast ausschließlich aus Kaolinit. Das be
legt von lithologischer ebenso wie von paläontologischer Seite eine terrestrische Bildung 
dieser Folge. Im oberen Teil der Heidelberg-Folge, die sich ebenfalls aus Sandsteinen mit 
Tonlinsen aufbaut (Abb. 3, Spalten 6, 7), wies STARKE (1970) neben Kaolinit größere 
Anteile von Illit-Muskovit nach, was gegenüber den Verhältnissen im Liegenden einen 
deutlichen Bruch darstellt. Innerhalb einer Tonlage, etwa 3 m im Hangenden eines 
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Wurzelhorizonts, wurde die kleine Population einer schlecht erhaltenen mytiloiden 
Muschel (Mytilus1 sp.) nachgewiesen (Abb. 3, IV). KAUFFMAN (1973) beschrieb aus der 
oberkretazischen Harebell-Formation von Nordwestwyoming ein Brackwasser-Biotop, 
das ebenfalls nur aus Vertretern der Gattung M ytilus besteht. Die Folge wird im Han
genden von Sandsteinen abgelöst, die eine überwiegend aus Vertretern der Gattungen 
Cardium und Liophista zusammengesetzte Fauna enthalten (Abb. 3, V). An der At
lantikküste und in der Nordsee (GESSNER 1957; SCHÄFER 1962; KAUFFMAN 1967) 
treten rezente Vertreter der Gattung Cardium in Sand- und Schluffböden bei geringen 
Meerestiefen (bis 18 m Tiefe) auf. Es zeigt sich hier sowohl in der Veränderung der 
Tonmineral- als auch in der Faunenzusammensetzung ein Wechsel von der terrestrischen 
zur marin beeinflußten Sedimentation. 

Neben diesen vertikalen Milieu-Veränderungen innerhalb der Heidelberg-Ausbildung 
bei Quedlinburg besteht im höheren Mittel-Santon und Ober-Santon eine lithofazielle 
Gliederung von SE nach NW (Abb. 3, 4). An die terrestrischen Sandstein/Ton-Wechsel
lagerungen im E der Subherzynen Kreidemulde schließen sich westlich der Linie 
Thale-Westerhausen (Abb. 3, östliche Faziesgrenze) mittel- bis feinkörnige zum Teil 
grobkörnige Sandsteine und Quadersandsteine (Heidelberg-Sandstein) an, in denen der 
Anteil an Tonlinsen gegenüber dem Quedlinburger Gebiet deutlich nachläßt. Längs 
der Linie Blankenburg-Derenburg schließt sich ein Gebiet an, in welchem oberes 
Mittel-Santon und unteres Ober-Santon durch schluffhaltige Sandsteine bis Schluff
steine, vermutlich mit einem ursprünglichen geringen Kalkgehalt und das höhere 
Ober-Santon durch die Heimburg-Ausbildung vertreten werden. Letztere gleicht in 
ihrer lithologischen Entwicklung der Salzberg-Ausbildung des unteren Mittel-Santons 
(Abb. 4, schematischer Schnitt). Von dieser Ausbildung besteht ein fließender Über-
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gang in die Wechsellagerung kalkhaltiger Tonsteine mit kalkhaltigen, zum Teil fein
sandigen Schluffsteinen des Mittel- und Ober-Santons (vgl. VoIGT 1929, ULBRICH 1972). 
Aus dieser Folge sind bei Heudeber-Danstedt Anzeichen für subaquatische Rutschungen 
bekannt (VornT 1929; ULBRICH 1972). Die Schluffstein/Tonstein-Wechselfolge, in deren 
Tonmineralbestand nach STARKE (1970) Kaolinit fehlt und etwa in gleicher Menge 
Illit-Muskovit und Montmorillonit auftreten, dürfte nach W zu Ton- und Mergel
steinen überleiten, die nur in Bohrungen aufgeschlossen sind. 

Die lithofaziellen werden von typischen biofaziellen Wechseln begleitet. So treten 
westlich der Linie Thale-Westerhausen Inoceramen verhältnismäßig häufig auf. Funde 
von Ammoniten und Belemniten sind selten anzutreffen. Westlich der Linie Blanken
burg-Derenburg stellen sie dagegen zusammen mit den Echiniden und Crinoiden

1 einen meßbaren Anteil der Mollusken-Fauna dar (bis 1,2%)- Auch die Begleitfauna 
(Abb. 3, I, II) zeigt deutliche Veränderungen von E nach W. Die marinen Heidelberg
Sandsteine enthalten neben einem fixo- und liberosessilen Benthos (Gattungen Glycy
meris, Lima, Pecten, Entolium, Ostreiden und Inoceramen) auch Glieder einer Endo
fauna (Vertreter der Gattungen Cardium, Turritella und Callianassa). Dazu kommen 
Vertreter der Gattungen Crassatella und Trigonia, die wie in der Salzberg-Ausbildung 
bzw. der biofaziell ähnlichen Heimburg-Entwicklung an die sandige bis sandig-schluffige 
Fazies gebunden sind. 

Entsprechend der Zunahme des tonig-schluffigen Anteils nach W ergibt sich westlich 
der Linie Blankenburg-Derenburg eine Veränderung der Fauna (Abb. 3, I). Die für 
Weichböden typische Form Leda semilunaris v. BucH tritt zusammen mit Arca undulata 
REuss gehäuft auf (TRÖGER & ULBRICH 1968, 1970). Sie ist rezent nach NESTLER 
(1965) typisches Element für Weichböden. Das wird durch den hohen Anteil einer 
Endofauna (Cardium, Goniomya, Turritella und andere) bestätigt. Der prozentuale 
Anteil an fixosessilen Elementen (Ostreiden) ist dagegen ausgesprochen gering. Es 
ergibt sich damit eine gewisse Annäherung an die Gemeinschaft IV der Elbtalkreide. 
Gleichzeitig zeigt sich eine Erhöhung der Meerestiefe innerhalb des Sehelfbereichs von 
E nach W. 

3.2. Unter-Campan (granulata-quadrata-Zone) 

Sedimente des Unter-Campan sind nur im westlichen Teil der Subherzynen Kreidemulde j 

erhalten geblieben. Es lassen sich zwei lithofazielle Ausbildungen unterscheiden. Die 
Blankenburg-Entwicklung mit einer Wechsellagerung von kalkhaltigen Schluffsteinen, 
feinkörnigen, schluffhaltigen Sandsteinen und kalkhaltigen, schluffhaltigen Ton
steinen mit eingelagerten Konglomeraten, die in der Aufrichtungszone dem älteren 
Untergrund diskordant auflagert, entspricht einer küstennahen Ausbildung. Ihre 
Fauna gleicht in der Zusammensetzung derjenigen der Salzberg-Ausbildung. 

Nach dem Beckeninneren folgen kalkhaltige Tone. Ein Übergang der Blankenburg
Ausbildung zu den Tonen ist nicht aufgeschlossen. Die Fauna der kalkhaltigen Tone 
(Abb. 4, I) weist in ihrer Zusammensetzung große Ähnlichkeiten mit den Faunen aus 
den kalkhaltigen Tonen der Elbtalkreide auf. Abweichungen liegen vor allem in einem 
relativ hohen Belemniten-Anteil in der Subherzynen Kreidemulde. Das Benthos weist 
auch hier auf Weichböden hin. Beim Vergleich mit der Blankenburg-Ausbildung kann 
auf eine Vergrößerung der Meerestiefen geschlossen werden. 

Zusammenfassung 

Am Beispiel der sandigen und tonig-mergeligen Ausbildungen und der Faziesübergänge im unteren 
Ober-Turon der Elbtalkreide sowie im Mittel- bis Ober-Santon und unteren Unter-Campan der 
Subherzynen Kreidemulde wird auf Beziehungen zwischen Lithofazies und Biofazies im neritischen 
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Bereich eingegangen. Im Ober-Turon der Elbtalkreide besteht ein Übergang von einer küstennahen 
und im Flachwasserbereich gebildeten sandigen Lithofazies mit Austern, Inoceramen und Vertretern 
der Gattungen Lima, Neithea, Pecten und Pinna (Pinna-Vergesellschaftung) zu einer küstenfemeren 
tonig-mergeligen Ausbildung (Weichböden mit Leda semilunaris v. Bucn, Dentalien und einem 
beträchtlichen Anteil an Ammoniten). Ähnliche Verhältnisse bestehen im Unter-Campan der Sub
herzynen Kreidemulde. Im :Mittel- und Ober-Santon der Subherzynen Kreidemulde wird das fazielle 
Bild durch das Auftreten eines sandig-tonigen terrestrischen Festlandsaums mit gelegentlichen 
brackischen (Mytilus?-Vergesellschaftung) und marinen (Cardium-Vergesellschaftung) Einfliissen 
sowie eines breiten schluffig-tonigen Faziesbereichs erweitert. 

PearoMe 

Ha rrpHMepe rrecY:aHhlX H I'JIHHHCTO-MepreJIHCThIX o6paaoBaHHÜ: H q,au;HaJihllhlX rrepeXOAOB 
HHiHHeä qacTH aepxHero TypoHa MCJIOBhIX OTJIOmemtä ;:J;OJIHHhl pe1m ÖJih6hI H cpe.u;Hero H 
aepxttero caHTOHa H HHiHHe:it qacTH HHiHHero HaMnaHa Cy6repo;HHCHO:it My Jlh,!l;hl MeJIOBhIX 
OTJIOiHeHHÖ .u;eMOHCTpHpyeTC.fI CB.fI8h Mem.u;y JIHTO<pau;Hett JI 6Hoq,au;Hett B HepHTOBOtt 8OHe. 
B aepxHeM TypoHe MeJIOBhlX OTJiomeHHtt ,!l;OJIHHhl peHH ÖJih6hI HMeeTC.fI nepexo.u; OT rrp116pemHOi1: 
H MeJIHOBO,!l;HOtt rrecqaHOÜ JlßTO<pao;Hit C ycTpHo;aMH' JIHOQepaMaMH H rrpe.u;cTaBJl'l'eJI.fIMJI po.u;oB 
Lima, Neithea, Pecten H Pinna (coo6I.qecTso c Pinna) H .u;aJieHo pacnoJiomeHHOit OT 6epera 
I'JIHHHCTO-MepreJIHCTOÜ q,ao;HH (MHI'HHÜ rpyttT c Leda semilunaris v. Bucn; .u;enTaJIHJI H 6oJihIIIOe 
HOJißlleCTDO aMMOHHTOB). CXO,!l;Hhie ycJIOBH.fI xapaHTepttay10T HHiHHHtt HaMIIaH Cy6repo;HHCHOi1: 
MYJih,!l;hl MeJIOBhlX OTJiomeHHÜ. B cpeAHeM n nepxHeM CaHTOHe Cy6repo;HHCHOÜ MYJih,!l;hl MeJIOBhIX 
OTJIOiHeHHÜ q,au;HaJihHaR AH<p<pepeHo;Hall;H.fI ,!l;OIIOJIHReTC.fI HaJIH'-J:lleM necY:aHO-I'JIHHHCTOÜ 
HOHTHHeHTaJihHOfi IlOJIOChl OT'-J:aCTH c COJieHOBaTOBO,!l;HhlMJI (coo6I.qeCTBO c ? Mytilus) H MOpCHHMJI 
(coofüu;ecTBO C Cardium) npOCJIO.fIMH, a TaHme HaJIH'-J:HeM IIIHpOiwit I'JIHHHCTo-a.rreBpHTOBOfi 
q,au;HaJihHOit 3OHhl. 

Summary 

The paper deals with the relations between biofacies and lithofacies in sandstones, clays and marls in 
the Upper Turonian of Saxony (so-called Elbtalkreide) in the Middle to Upper Santonian and 
�wer Campanian of the Subhercynian basin. In the Upper Turonian of Saxony there is a nearshore 
sandy development with inocerames, ostreids and representatives of the species Lima, Neithea,
Pecten and Pinna (Pinna-association). The offshore development consists of clays and marls with 
Leda semilunaris v. BucH, representatives of the species Dentalium and ammonites. Similiar develop
ments are to be seen in the Lower Campanian of the Subhercynian basin. Besides these lithofacies we 
can observe in the Middle and Upper Santonian of the Subhercynian basin terrestrial and clays 
with brackish (Mytilus?-association) and marine (Cardium-association) intercalations. 
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